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33. 10. 3 | khshatlirä ashäcä ustä tanum
und dreisilbig

46. 8. 4 tanvem ä|yä im hujyätois päyät
wie auch der Dativ der auch so geschrieben wird; auch der
Genetiv ist dreisilbig.'

30. 2. 21 nardm narem qaqyäi tanuye
34. 14. 1 | tanvapcif qaqyäo ustanem.

Mit Vocalisirung des Halbvocals ist zu lesen 32. 11. 2
anheuscä anhvapcä[

q = hv = sv ist als Silbe zu lesen im Worte qätra in
allen Stellen.

28. 3. 3|yais rapeiitö daidit qathre
31. 7. 1 | raocebis roithwen qäthrä
33. 9. 2 qäthrä maethä mayä |
43. 2, 2 qäthröyä | nä qäthrem daiditä
50. 5. 31 yä näo qathre däyät

9. 64 | raocaiihem vippöqäthrem
qeng ist immer zweisilbig

44. 3. 2 kacnä qeng| und 50. 10. 4 raocäoqengj
qanvant = huanvant

32. 2. 21 ashä hus-hakhä qenvatä
9. 4 aptvatö qraestem dädarepa

qahe gayehe qanvatö
Auch qiti — huiti = suvita ist dreisilbig

30. 11.2 qiticä eneiti |
qaretha wird dreisilbig gelesen, so jedoch, dass e stumm ist.

31. 20. 21 dusqarethem avaetäc vaco
 34. 11. 1 | qarethäi ä ameretatäopcä

auch in qarethyä? Justi Stamm qarcti
28. 11. 3 | vaedä qarethyä vaintyä praväo

dagegen ist die Wurzel qar einsilbig
32. 8. 21 ahmäkeng gäusbagä qaremno
49. 11. 3 akäis qarethäis | In
48. 5. 4 gavoi verezyä tarn tarn ne qarethäi fshuyo

kann demnach das erste täm gestrichen werden; die Caesur
fällt dann nach der vierten Silbe und qarethäi ist huarthäi zu
lesen.

qaetu ist immer zweisilbig 46. 1. 2, 5. 4 49. 7. 3, 32. 1.
1, 33. 4. 2 vgl. die Sanskrt Wurzel si, welche sich auch in
qaena findet, vgl. sena.
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